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Versuche zur Entwurmung von Zoowiederkäuern und 
-equiden mit Mebendazol 
Von Μ a x J o a c h i m F o r s t n e r , H e η η i η g W i e s η e r , Mün chen, 
D e 11 e f J ο η a s, Koblenζ, i m d W i 1 h e 1 m Κ r a η e b u r g , Münclien 
Zootiere sind in ganz besonderem Maße Wurmin fekt i onen ausgesetzt. Dies hat seine 
Ursache einmal i n der, von der Aufgabe eines Tierparks her, notwendigen dichten Be­
setzung gegebener Gehege, die bei der hohen Vermehrungsrate endoparasitischer H e l ­
m i n t h e n in kurzer Zeit m i t ansteckungsfähigen Entwicklungsstadien übersät sind. Wäh­
rend die hier gehaltenen Tiere in der Weite ihres heimatlichen Lebensraumes nur selten 
wiederholten massiven Infekt ionen ausgesetzt sind, haben sie i m Tierpark stets Gelegen­
heit zur Aufnahme parasitärer Keime ( E n i g k 1961, B o c h 1961). Anders geartete k l i ­
matische Verhältnisse sowie eine n icht immer dem Ursprungsland entsprechende Fütte­
rung fördern den Ausbruch von klinischen Helminthosen, die besonders bei der Aufzucht 
von Jungt ieren zu Verlusten führen können ( Z u c h o w s k a 1969; I p p e n u . S c h r ö d e r 
1970). Daß Streßsituationen durch soziale Rangfolgeauseinandersetzungen bei ungenü­
gender oder fehlender Fluchtmöglichkeit den Ausbruch parasitärer Erkrankungen zu 
begünstigen vermögen, ist nicht von der H a n d zu weisen, wie auch ähnliche Faktoren 
auf den Erfo lg von W u r m k u r e n Einfluß haben ( M a c k a y 1974). 
Eine besondere Bedeutung bei der Bekämpfung des Wurmbefal ls von Zootieren 
k o m m t der Prophylaxe zu ( L a h d e 1972). Hier sind in erster L in ie Maßnahmen zu er­
wähnen, die eine Unterbrechung des parasitären Entwicklungszyklus gewährleisten. 
Neben der regelmäßigen Kotent fernung ist auf die Freiheit des Fut ters von Wurmeiern 
u n d -larven zu achten, Bodenfütterung also tunl ichst zu vermeiden. Der die E n t w i c k ­
lung von Parasitenkeimen bis zur Invasionsreife begünstigende Naturboden, vor allem 
m i t Grasbewuchs, k a n n n u r in einigen Gehegen durch Sand- oder Kiesaufschüttung 
bzw. durch betonierten U n t e r g r u n d ersetzt werden. Al le anderen Ausläufe u n d F r e i ­
flächen bieten infolge der feuchten Bodenverhältnisse gute Entwicklungsbedingungen 
für exogene Helminthenstadien u n d sind zudem k a u m oder nur m i t erheblichem perso­
nellem u n d finanziellem A u f w a n d bei Anwendung hierfür geeigneter Methoden ( E n i g k 
u . E c k e r t 1960, E n c k e 1966, E n i g k u . H i l b r i c h 1968) zu desinfizieren. M e n d h e i m 
u n d S t e i n b a c h e r wiesen schon 1956 darauf h i n , daß man i n neuerer Zeit in Zoologi­
schen Gärten, durch die Anforderungen eines Schaubetriebes bedingt, mehr u n d mehr 
zur Herdenhaltung verschiedener Großtierarten aufwei ten Rasenflächen übergeht. D a i n 
weiträumigen Gehegen die Tiere stets bestimmte Plätze bevorzugen, ist häufig die E n t -
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stt ' luing - insbesondere hei anhaltendem Regenwetter von epidemiologisch gefähr­
lichen morastigen Stellen, die manchen 'Tierarten als Suhle dienen, nicht zu vermeiden. 
Aus diesen Gründen kann also auch eine intensiv durchgeführte Prophylaxe alleine nicht 
ausreichen, pflanzenfressende Kuftiere vor endoparasitären Helminthen zu schützen. 
Hierzu gehören stets laufende koproskopische Untersuchungen und zum richtigen Zei t ­
p u n k t die Therapie mit geeigneten Medikamenten. 
I n den vergangenen »Jahren beschäftigte uns besonders die jahreszeitliche Verschie­
denheit der Ausscheidungsraten von Wurmeiern und -larven durch Zootiere, um bei 
rechtzeitiger Behandlung einer starken Gehegeverseuehung mit Reinvasion der Tier ­
bestände u n d größeren Jungtierverlusten infolge Erst Infektionen zuvorzukommen. 
Mehrere Arbei ten ( S c h ä t z l e 1.904, N e u n h o e f f e r 1905, K r u m b a c h e r 1905) wiesen 
eine deutliche Saisondynamik, wie sie auch von Nematoden bei Kaustieren bekannt 
ist, nach. Daß hier neben den Eigenheiten der verschiedenen W u n n f a m i l i e n . A r t und 
H a l t u n g der Wir ts t i e re sowie klimatische Faktoren von Einfluß waren, ist als selbst­
verständlich anzusehen. Für die Wiederkäuer lag der Höhepunkt der Ausscheidung von 
E ie rn der Trichostrongyliden und Strongyliden mit t ierart l ichen und individuellen A b ­
weichungen in den Monaten A p r i l bis August ; eine Zunahme wurde jedoch verschiedent­
l i ch schon i m Februar und März beobachtet. Der geringste Eiausstoß erfolgte von No­
vember bis Januar. Die Metastrongyliden ließen in der Menge ihrer ausgeschiedenen 
L a r v e n keine saisonalen Unterschiede erkennen. Auch Trichuris-FAer waren das ganze 
Jahr über in verschiedener, meist jedoch geringer Anzahl im K o t enthalten. Die Equiden 
schieden in einem Tierpark die meisten Eier von großen und kleinen Strongyliden in den 
Monaten J u l i bis September aus, während anderenorts die Höhepunkte schon im März 
und A p r i l auf traten. Eier von Parascaris equorum erschienen in besonders großer Zahl 
von März Ins J u l i , bei einigen Tieren aber bereits im Februar ( F o r s t n e r 1907). — 
Wie die an unserem I n s t i t u t durchgeführten Arbeiten von K r ü g e r (1900) und K a s t e r 
(1974) ergaben, sind nur wenige Rundwurmarten der Zootiere aus den Ursprungslän­
dern eingeschleppt. Bei einigen der Wiederkäuer konnten Vertreter der Gattungen 
Camelostrongylus und MarshaUagia. bei den Equiden verschiedentlich Gyalocephahis 
u n d bei Zebras spezifische Trichonema-Avtvn sowie vermutl i ch Strongylus asini festge­
stellt werden. Alle untersuchten Zootiere beherbergten hauptsächlich Nematoden, die 
auch bei unseren Kaustieren schmarotzen. Die Ursache hierfür liegt in dem ständigen 
K o n t a k t mit der örtlichen Fauna ( R o s i c k y et a l . 1907). 
Medikamente für die E n t w u r m u n g von Zoo- und Wildt ieren müssen ganz bestimmte 
Voraussetzungen erfüllen. Da stets der gesamte Bestand zu behandeln ist — die Thera­
pie des Einzeltieres stellt eine m i t u n t e r notwendige Ausnahme dar —, hat ein W u r m ­
m i t t e l als erstes die Anforderung weitgehender Ungültigkeit zu erfüllen. Gewöhnlich 
dem K r a f t f u t t e r beigemischt, dar f es weder bei jungen, geschwächten noch graviden 
Tieren zu Unverträglichkeiten führen. Dosierungsschwierigkeiten beginnen schon beim 
Schätzgewicht der zu behandelnden Tiere und treten besonders bei Herdenverabrei­
chung infolge der ind iv idue l l verschiedenen Mengenaufnahme des K r a f t f u t t e r s u n d damit 
des Medikaments in den Vordergrund, Ferner dürfen Geruch und Geschmack auch emp­
findliche Makrosmaten nicht von der vollen Annahme abhalten. Nicht zuletzt muß die 
Stabilität des Wirkstoffes i n der Futtermischung gewährleistet sein. — Neben der er­
wähnten hohen toxischen Toleranz sollte ein solches Präparat auch i n unterschwelligen 
Dosen, zumindest bei wiederholter Verabreichung, einen vermiziden Teileffekt besitzen 
u n d bei voller Dosierung möglichst viele W u r m a r t e n erfassen. We i te rh in ist es i m Tier -
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park ein betriebstechnischer Vorte i l , wenn Verträglichkeit und Wurmwirksamkei t seinen 
Umsatz bei verschiedenen Tiergruppen (z .B. Equiden. Ruminant ier und Suiden) ge­
s tat ten . 
Die pharmazeutische Industrie entwickelte in den vergangenen Jahren mehrere 
. . l^reitspektrumanthelminthika**. die in ihren Eigenschaften den aufgezeigten Krforder-
nissen nahekommen. Vorausgeschickt sei jedoch, daß keines dieser Vermizide das wohl 
kaum erreichbare Ideal gleichguter W i r k u n g auf Trematoden, Cestoden und Nematoden 
erfüllt. Selbst spezifische R u n d w u r m m i t t e l sind nicht gegen alle vorkommenden endo-
parasitische Nematoden wirksam und schwer bekämpfbare Ar ten bedürfen höherer 
Dosierung. Auch gibt es bis heute kein A n t h e l m i n t h i k u m , das larvale Stadien während 
ihrer Gewebsphase in vollem Umfang schädigt ( D u n c a n 1974). Wohl aber erfassen 
die modernen Präparate praeadulte Darmformen, und manche von ihnen nehmen den 
m i t dem K o t abgehenden Eiern einiger W u r m a r t e n die Fähigkeit zur Larvenbi ldung. 
Vielversprechende A n t h e l m i n t h i k a sind die seit Einführung des Thiabendazols durch 
B r o w n u n d Mitarbei ter im Jahre 1961 bekannten Benzimidazolabkömmlinge. Von den 
zahlreichen Weiterentwicklungen i n jüngster Zeit sind mehrere noch im Versuchsstadium 
oder derzeit in der Bundesrepublik Deutschland noch nicht erhältlich. W i r verwendeten 
für unsere Untersuchungen Mebendazol, ein Präparat das von der J a n s s e n Pharma-
eeutica in Beerse/Belgien hergestellt w i r d und bei uns als Te l m i n 1 und Mebenvet 1 
auf den M a r k t gelangte. 
Mebendazol, chemisch ein M e t h y l 5(0)-benzoyl-2-benzimidazolcarbamat, ist ein 
weißes bis gelbliches Pulver, chemisch s tab i l , von extrem geringer Löslichkeit ( < 0 , 0 1 % 
in Wasser) u n d mit einem Schmelzpunkt bei 280°C. Seine vermizide W i r k u n g beruht , 
wie an verschiedenen Rund- u n d Bandwurmarten festgestellt wurde, auf einer Hemmung 
der Glukoseaufnahme durch die He lminthen u n d wahrscheinlich auch einer Blockierung 
des Glukosetransports ( v a n d e n B o s s c h e 1972; v a n d e n B o s s c h e u . N o l l i n 1973). 
Wie mehrere von der Herstel lerf irma veranlaßte Untersuchungen an einem umfangre i ­
chen T i e r m a t e r i a l ergaben, vertragen Schafe, Ziegen und Kälber selbst die 40fache 
Dosis bei einmaliger Verabreichung, ohne klinische Erscheinungen zu zeigen,und auch 
bei 4facher Überdosierung pro App l ikat i on an 5 aufeinanderfolgenden Tagen traten 
weder Veränderungen bei der klinischen, noch bei der patho- u n d histopathologischen 
Untersuchung auf. Auch die B l u t - und Serum werte blieben in normalen Grenzen. Zu 
ähnlich guten Ergebnissen gelangte M a r s b o o m (1973), der Ponys sogar bis zu 74 Tagen 
täglich m i t der mehrfachen Normaldosis ora l behandelte. Auch B e n n e t t et a l . (1974) 
sahen keine negativen Auswirkungen bei Versuchen, m i t insgesamt 38 Pferden, die ein­
mal die 40fache, oder auf 15 Tage ver te i l t , die 90fache Menge der therapeutischen 
Dosis erhielten. Umfangreiche Prüfungen an mehreren Tierarten vor u n d während der 
Trächtigkeit sowie die Untersuchung der Foeten bzw. der Jungtiere ergaben, daß Me­
bendazol die Fertilität n i cht beeinträchtigt u n d keine embryotoxischen (Ausnahmen 
bildeten i n wenigen Fällen m i t hohen Dosen behandelte Ratten) oder teratogenen Eigen­
schaften besitzt. — Infolge seiner Geschmack- u n d Geruchlosigkeit w i r d das M i t t e l , 
i m F u t t e r eingemischt verabreicht , gewöhnlich ohne Zögern aufgenommen. Die Aus­
scheidung erfolgt zum größten Te i l unverändert. Absorbiertes Mebendazol verläßt den 
Tierkörper nach A b b a u i n der Leber innerhalb von 24 Stunden m i t H a r n u n d K o t . 
Nach 14 Tagen ist das Fleisch behandelter Tiere fre i von Rückständen. 
1 J a n s s e n G m b H , V e t . med. Abtei lung, Düsseldorf. 
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Die anthelmintIiisehe Wirkving von Mebendazol erstreckt sieh hei Hauswiederkäuern 
nach Finnen berichten auf alle im Magendanntrakt vorkommenden Rundwürmer ( T r i -
chostrongyliden, Strongyl iden, Capillarien und Trichuris), Diese Angaben werden von 
J a n i s c h und V a r g a (1974) bestätigt. Auch die in der Lunge schmarotzenden Dictyo-
caulus-Arten und Protostrongyl iden sollen erfaßt werden. Intrar i imina le Verabreichung 
von 10 mg/kg K G W an Schafe und 15 mg/kg K G W an Kälber beseitigten Moniezia-He-
fa l l vollständig. E i e r von Haemonchus contortus hatten 20 Stunden nach der Behandlung 
von Schafen mit 15 mg/kg K G W ihre Entwicklungsfähigkeit verloren. G u i l h o n et a l . 
(1972a) berichten aus Frankre ich , daß die üblichen Magen-Darmnematoden der Schafe 
durch einmalige orale Gaben (8 bis 35 mg/kg K G W ) gut zu beeinflussen sind. D u r c h 
Sektion, eine Woche nach Mebendazolverabreichung an Lämmer in Dosen von 20 m g / 
k g K G W , stellten K a t e s u n d Mitarbei ter (1974) die noch vorhandene W u r m - bzw. 
Larvenzahl fest. I m Vergleich m i t den unbehandelten Kontro l l en ermit te l ten sie eine 
gute W i r k u n g gegen Oesophagostomum (100%) , Ostertagia (99%) , Nematodirus (9(>%) u n d 
Trichuris (91° 0 ) , eine weniger zufriedenstellende gegen Trichostrongylus (81%) , Haemon­
chus (53%), Strongyloicles (43%,) und Moniezia (41%). Das schlechte Ergebnis be i Hae­
monchus sehen sie in der Verwendung von Stämmen begründet, welche gegenüber an ­
deren Benzimidazolpräparaten bereits resistent geworden waren. A u c h 4. u n d 5. L a r v e n ­
stadien der häufigsten Magen-Darmstrongyl iden wurden zu einem beachtlichen Prozent­
satz erfaßt. — Untersuchungen an Wildwiederkäuern (Reh-, Rot - , D a m - , Sika-, M u f f e l -
u n d Gamswild) von K u t z e r u n d Mi tarbe i t e rn (1974) erbrachten einen Therapieerfolg 
von r u n d 95%, bei Trichostrongylidenbefal l . Ferner wurden Strongyl iden, Ancy los to -
mat iden , Tr ichur iden u n d kleine Lungenwürmer beeinflußt. Das W i l d erhielt Mebenda­
zol in geschrotetem K r a f t f u t t e r 10 Tage lang täglich in Dosen von 3 mg /kg K G W oder 
3 Tage täglich 15 mg /kg K G W . Beide Dosierungen hat ten erhebliche E i n w i r k u n g e n auf 
die kleinen Lungenwürmer. W7ie obige Autoren im Exaktversuch an Schafen feststellen 
konnten , nahm die Zahl der ausgeschiedenen Muellerius capillaris-Τ^arven vom 8. bis 
gegen den 25. Tag nach Behandlungsbeginn deutl ich ab u n d sistierte zeitweilig ganz. 
Peitschenwürmer (Trichuris) beim E l c h w i l d wurden durch 1 0 χ 3 mg /kg K G W Mebenda­
zol nur bei einem von 3 Tieren abgetrieben ( M e i e r 1974), u n d auch D o l l i n g e r (1973) 
berichtet nur von einem Teilerfolg bei einem im Tierpark gehaltenen E l ch (5 mg /kg und 
4 x 3 mg/kg K G W ) . 
Zahlreiche Untersuchungen an Equiden verschiedener Länder belegen den ausge­
zeichneten vermiziden Ef fekt von Mebendazol gegen die häufigsten K u n d w u r m p a r a ­
siten dieser Tiere. So konnte durch Kotuntersuchung auf Wurmeier u n d Zählung der 
abgegangenen Würmer i n mehreren firmeneigenen u n d auf Vertragsbasis durchgeführ­
ten Arbeiten an erwachsenen Pferden u n d Fohlen eine 96 — 100%ige W i r k u n g au f Oxy -
uren, Trichoneinen, Strongylus-Arten u n d Paraskariden nachgewiesen werden. Die Do ­
sierung betrug für Pohlen 2 u n d für ausgewachsene Tiere 4 g, das entsprach 8 — 10 mg / 
k g K G W . Auch die einmalige Verabreichung von n u r 0,75 g je Pferd führte zu einer 1 0 0 % -
igen R e d u k t i o n der Eier von Strongylus spec, ab dem 3. Tag . S a u p e u n d K i t z (1972) 
erhielten ähnliche Ergebnisse nach Behandlung von G8 Pferden m i t je 4 g. E i - u n d 
L a r v e n Zählungen nach Anzucht in der K u l t u r über einen Ze i t raum von 4 Wochen zeigten 
i m Durchschni t t eine Abnahme der Wurmeiausscheider u m 98,3 bis 99 ,4%. Die a m Be­
fa l l beteil igten W u r m a r t e n waren Parascaris equorum, Strongylus vulgaris, S. edentatus, 
8. equinus u n d kleine Pferdestrongyliden. I n jüngster Zeit berichtete auch S o m m e r 
(1975) von guten Erfolgen bei 56 Warmblütern nach einmaliger Zufütterung v o n 4 g 
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pro T ier . Ebenso stellten W a l k e r und K n i g h t (1972) nach Eingabe von Einzeldosen 
zwischen Γ> und 18 mg/kg K G W an Pferde und Ponys verschiedener Kassen durch q u a n t i ­
ta t ive dreimalige Nachuntersuchung eine Reduktion der Strongylideneier um praktisch 
1 0 0 % fest. 4.2 — 45 Tage p.a. traten erstmals wieder Eier im Kot auf. Mitte ls K o t k u l t u r e n 
u n d Ident i f i z ierung der 3. Larven konnte gezeigt werden, daß alle beteiligten Palisaden­
würmer durch das Medikament gleichermaßen erfaßt wurden. O s t m a n η (1973) erzielte 
mit 8,8 mg/kg K G W gegen Parascaris equorum, große und kleine Strongyliden sowie 
Oxyuris equi eine 92— 100%ige W i r k u n g , während bei sonst vergleichbaren Ergebnissen 
N e a v e u n d Ca 11 ear (1973) durch Gaben von 2,5 mg/kg K G W an 3 aufeinanderfolgen­
den Tagen eine Redukt ion der Eizahl um 99 ,3% erreichten. Nach Einzeldosen zwischen 
10 u n d 20 mg /kg KGW' war der K o t innerhalb von 2 —4 Tagen frei von Strongyl iden-
eiern, welche dann nach 4—C> Wochen wieder erschienen. Daraus schließen G u i l h o n 
et a l . (1972b), daß Wanderlarven nicht abgetötet werden oder eierlegende Wurm-?? in 
dieser Zeit ihre Aktivität wiedererlangen. Bei Zooequiden war die Behandlung m i t 0 mg/ 
k g K G W gegen Spulwürmer u n d Strongyl iden hoch wirksam ( D o l l i n g e r 1973). — 
Mehrere krit ische Tests, bei denen nach Medikament Verabreichung die Anzahl der ab­
getriebenen, i m K o t feststellbaren Würmer u n d ihrer Larvenstadien m i t der Anzahl der 
später bei Sektion des Wirtst ieres aufgefundenen Exemplare verglichen werden, wiesen 
Mebendazol als ausgezeichnetes M i t t e l gegen die häufigsten Wurmparas i ten der Pferde, 
Ponys u n d Esel aus ( R e i n e c k e u . L e R o u x 1972, B e n n e t t 1973, B r a d l e y u . R a d h a -
k r i s h n a n 1973). Einmalige Gaben von 5 — 10 mg/kg K G W zeigten höchste W i r k u n g auf 
adulte große u n d kleine Pferdestrongyliden. Parascaris equorum u n d Oxyuris equi sowie 
deren 4. L a r v e n . Wie auch die Untersuchungen m i t Eizählung erkennen ließen, s ind 
O x y u r e n wohl m i t noch geringeren Dosen sicher zu erfassen, i m H i n b l i c k auf die schwerer 
angreifbaren Trichort,ema-Arten u n d Strongylus edentatus sollten jedoch 5 mg/kg K G W 
nicht unterschr i t ten werden. A u f Habronemu, Trichostrongylus u n d Strongyloides hatte 
Mebendazol keinen Einfluß. — A u c h Equiden vertragen das Präparat sehr gut . Noch 
die 1 Of ache Dosis (80 mg /kg K G W ) r u f t keinerlei Nebenerscheinungen hervor. 50 mg/ 
k g K G W über 2 Monate täglich verabreicht, führten weder zu klinischen noch haemato-
logisch oder serologisch nachweisbaren k r a n k h a f t e n Veränderungen. Die L D 50 beim 
Pferd liegt über 400 mg/kg K G W . 
Uber gute Erfolge m i t Mebendazol bei der Bekämpfung endoparasitärer He lminthen 
anderer Tierarten berichten mehrere Autoren , so, u m nur einige zu nennen , beim Schwein 
N i t z (1974), bei Fleischfressern G r e v e l u n d E c k e r t (1973), F o r s t n e r (1974), bei 
Af fen H o h e n est er (1973) u n d beim Geflügel E n i g k u n d Mitarbei ter (1973) sowie W i e s ­
n e r (1973). 
I n eigenen Untersuchungen setzten w i r Mebendazol i n den Jahren 1972 bis 1974 i m 
Rahmen der jährlichen Rout ineentwurmungen an Wiederkäuern und Equiden des Münch­
ner Tierparks He l labrunn ein. 
Aus der Gruppe der Wiederkäuer wurden über 90 (93—99) i n Herden gehaltene, 
nach A r t getrennte Tiere durch Sammelkotproben k o n t r o l l i e r t . I n den ersten beiden 
Jahren erstreckten sich die Überprüfungen auf Wapi t i s , V i r g i n i a - u n d Maultierhirsche, 
Gemsen, Alpensteinböcke sowie Sibirische u n d Nubische Steinböcke, Schraubenhorn-
ziegen, Argalis , Kre ishorn- u n d Mähnenschafe, Muff lons, Tahre, Türe u n d 1972 auch auf 
Zwergmunt jaks . 1974 wurden Wapi t i s , V i r g i n i a - u n d Maultierhirsche, Argalis u n d K r e i s ­
hornschafe n i c h t mehr i n den Behandlungsplan aufgenommen, dafür Sambur- u n d Bara -
singhahirsche, Sika, Elche, Rentiere, Marale u n d Milus , N i l g a u - u n d Hirschziegenanti-
M . J . Κ ο i s I it or I i . a . : K m wurimmg von Zoow ir< Inkäurrn und - r q u i d r n 
lopen, Dorkas- und Kropfgazellen sowie Springböcke. — Die Equiden konnten infolge 
ihrer nächtlichen Einzelai i fstal lung indiv iduel l untersucht und behandelt werden. 1972 
und 1973 waren es jeweils 37 Tiere und zwar Grant - , Damara-, Berg- und Grevy-Zebras, 
ferner Tarpane, Pr/ewalski-Pferde und Halbesel. Da die Kulane (Ii Tiere) im zweiten 
Jahr während des gesamten Überprüfungszeitraumes von () Monaten keine YYurmeier 
mehr ausschieden, schlössen wir sie 1974 von weiteren Untersuchungen aus. 
Insgesamt wurden 1 580 Wurmeieranreieherungen mit Hilfe des Flotationsverfahrens 
(ZnCl 2 :NaCl = .1 :2 als gesättigte wässerige Lösungen) durchgeführt und 785 K o t proben 
im Auswanderverfahren nach B a e r m a n η - W e t z e l zum Lungenwurmlarvennachweis 
ausgewertet. I m ersten Untersuchungsjahr erfolgte die Dif ferenzierung der aufgrund 
ihrer Morphologie nicht zu trennenden Eier der verschiedenen Pferdestrongyliden und 
der Magen-Darmstrongyliden der Wiederkäuer nach Anzucht der Larven I I I von jeder 
befallenen Tierart vor u n d nach der Behandlung. 
Das Mebendazol wurde in Reinsubstanz dem K r a f t f u t t e r untergemischt und jeweils 
14 Tage lang verabreicht. Die Dosierung errechneten w i r über das geschätzte Gesamt­
gewicht u n d den K r a f t f u t t e r v e r b r a u c h ; sie betrug für Wiederkäuer 1, 3 oder 5 mg/kg 
K G W und für Equiden 0,75 bzw. 1 mg/kg K G W . 
Gehege, bei denen es die Bodenbeschaffenheit zuließ (bei Sibirischen u n d Xubischen 
Steinböcken, Türen, Schraubenhornziegen u n d Mähnenschafen) wurden zu Beginn dieser 
Versuche im Jahre 1972 zweimal nach vorausgegangener Grobreinigung desinfiziert u n d 
zwar 1 — 3 Tage nach Behandlungsbeginn u n d u n m i t t e l b a r im Anschluß an die A p p l i k a ­
tionsperiode. Hierzu diente Lysococ 1 1 der F i r m a S c h ü l k e u n d M a y r , die das Präpa­
rat dankenswerter Weise zur Verfügung stellte. 
E i n T i e r p a r k kann seine Aufgabe nur m i t Tieren in Schaukondition erfüllen. Die zur 
Gesunderhaltung desBestandes notwendigen E n t Wurmlingen sind deshalb vorrangigprak-
tische tierärztliche Verr ichtungen, die eine wissenschaftliche Auswertung nur in diesem 
Rahmen zulassen. Aus diesen Gründen ist es nicht immer möglich, unbehandelte K o n ­
trol lgruppen sinnvol l im Untersuchungsplan unterzubringen. Zumindest haben hier 
Kontro l l en n icht den bei wissenschaftlicher Versuchsanstellung geforderten Aussage­
wert . M i t ihnen soll j a der Unterschied zwischen behandelten und unbehandelten Tieren, 
also die W i r k u n g eines Medikaments, belegt werden. Das setzt aber die Gleichartigkeit 
aller Bedingungen, eben mit der einen Ausnahme des zu prüfenden Faktors , voraus. Dem­
nach können z .B. die Przewalski-Pferde nur mi t größten Einschränkungen als K o n t r o l l ­
gruppe zu der behandelten Zebraherde gelten. Verschieden ist schon die Tierart mi t 
anderer Empfänglichkeit für Parasiten, dann die Kopfzahl , A l ter , Verhaltensweisen, Ge­
hegebeschaffenheit, vieles andere mehr u n d nicht zuletzt A r t und Grad der V e r w u n n u n g 
sowie der Eiausscheidung. Diese Differenzen sind bei verwandtschaft l ich weit auseinan­
derstehenden Wiederkäuern noch erheblich größer. Vielversprechender, u n d die einzige 
Möglichkeit zur Beurte i lung der W i r k u n g eines W u r m m i t t e l s bei Zootieren, sind wieder­
holte gründliche Untersuchungen vor und nach der Behandlung. 
Die Voruntersuchungen im Herbst 1972 sollten zunächst eine Aussage über die Höhe 
der anzuwendenden Dosierung u n d die Aufnahme des medikierten Futters erbringen. 
N i c h t unwesentlich schien uns dabei, die für die jeweiligen Gehege verantwort l i chen Tier ­
pfleger an die regelmäßige u n d sachgerechte Probenentnahme, an eine verläßliche Be­
schickung der Tröge m i t dem wurmmit te lha l t i gen Kraf t fut tergemisch u n d die intensive 
Beobachtung der Tiere, insbesondere bei Herdenfütterung, zu gewöhnen. Die E i - u n d 
Larvenausscheidung wurde dreimal in zweiwöchigen Abständen vor der Behandlung, 
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die über 1.4 Tage vom 1 0 . - 2 3 . 10. 1972 mit täglichen Dosen von 1 bzw. 8 mg/kg K G W 
für Wiederkäuer und 0,75 mg/kg K G W für Equiden vorgenommen wurde, festgestellt. 
Während des Verabreieliungszeitraumes erfolgten 2 Zwischemmtersuchungen (am 3. und 
9. Tag nach Beginn des Mebendazolangebots) und anschließend 2 Nachuntersuchungen 
(am 3. und 17. Tag nach Absetzen des Medizinalfutters) . 
U n t e r den Wiederkäuern waren bei 4 von 15 Tiergruppen keine parasitischen rCnt-
wicklungsstadien nachzuweisen. Diese Herden (Virg inia- und Maultierhirsche, Tahre 
u n d Zwergmunt jaks) schieden von den weiteren Untersuchungen vor der Medikat ion 
aus. Bei den befallenen 1 1 Wiederkäuergruppen konnte zu dieser Jahreszeit generell nur 
eine geringe Anzahl von W u r m e i e r n u n d Lungenwurmlarven festgestellt werden. I n 
jeder Herde befanden sich Ausscheider von Magen-Darmstrongylideneiern und in 9 
solche von Larven kleiner Lungenwürmer (nicht bei Wapi t i s und Mähnenschafen). Ver­
schiedentlich waren Capillaria (vor allem bei Kreishornschafen u n d Schraubenziegen), 
Trichter is (vermehrt bei Kreishornschafen) u n d Strong ylo id es (stärkere Ausscheidung 
ebenfalls bei Kreishornschafen) nachweisbar. Die Magen-Darmstrongylideneier konnten 
au fgrund der Larvenzucht den Gattungen Ostertagia, Trichostrongylus, Haemonchus 
sowie (liabertia-Oesophagostomum, die Lungenwurmlarven Cystocaulus, Protostrongylus, 
Mueller ins u n d Neostrongylus zugeordnet werden. — Die zweimalige Kontro l l e während 
des Behandlungszeitraumes ergab, zumindest bei der zweiten Überprüfung, einen leich­
ten Rückgang der Eizahlen. Die später erfolgten Nachuntersuchungen zeigten eine 
deutliche Verminderung der Magen-Darmstrongylideneier, die sich in der Anzahl fest­
gestellter Eier pro Herde, wie auch in der Zahl der ausscheidenden Tiergruppen erken­
nen ließ. Die prozentuale Zusammensetzung der am Magen-Darmstrongylidenbefal l 
beteiligten Wurmgenera hatte sich, wie nach erneuter Larvenzucht u n d -differenzierung 
festzustellen war, kaum geändert. Trichuris. Capillaria und Strongyloides wurden unter ­
schiedlich beeinflußt. E i n eindeutiges Sistieren der Ausscheidung dieser Würmer war 
nicht gegeben. Der therapeutische Effekt auf kleine Lungenwürmer blieb aus. — E i n 
Vergleich mit den zur Kontro l le unbehandelt gebliebenen Mähnenschafen u n d Argalis 
ergab jedoch, daß auch die Ausscheidung von Magen-Darmnematodeneiern bei diesen 
Tieren während des Versuchszeit raumes weitgehend zurückging. Dies wurde besonders 
bei den Mähnenschafen beobachtet, deren Gehege desinfiziert worden war. Möglicher­
weise liegt in der geringen Reinfektionsmöglichkeit, eventuell im Zusammenhang m i t 
der fortgeschrittenen »Jahreszeit der Grund für das Aufhören der Eiausscheidung. 
Bei kritischer Betrachtung dieser Ergebnisse muß gesagt werden, daß bei allen be­
fallenen Tieren erfahrungsgemäß die Anzahl der im K o t erscheinenden Wurmeier auf 
den W i n t e r zu absinkt und demnach eine anthelminthische W i r k u n g durch die Zufütte-
rung des Medikaments i n nachweisbarem Umfang nicht gegeben war, zumal keinerlei 
Unterschiede zwischen den Gruppen verschiedener Dosierung (1 mg/kg u n d 3 mg/kg 
K G W ) auftraten. Die Ursache hierfür ist jedoch nicht nur in der zu gering veranschlagten 
Wurmmit te lmenge zu sehen, sondern hauptsächlich in dem zu hoch eingeschätzten 
täglichen K r a f t f u t t e r b e d a r f der Zoowiederkäuer. Ganz besonders störend w i r k t e sich 
die zur Zeit des Mebendazolangebots eingetretene B r u n f t aus. Dadurch nahmen viele 
Tiere die Medikat ion nur sporadisch oder überhaupt nicht an. Der Mißerfolg dieses 
ersten Versuchsdurchganges lag also an der hochgradigen Unterdosierung des Mebenda-
zols und nicht an seinen Eigenschaften. 
Die gleichzeitig an Equiden vorgenommenen Überprüfungen ergaben einen W u r m ­
befall bei 30 Tieren (=-- 8 1 % ) . Davon schieden 27 Eier von Strongyliden und 8 von Paras-
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car is aus. Bei 13 von 27 Tieren fanden sich regelmäßig St rongylideneier, wenn auch 
meist nur in geringer Anzahl , im K o t . Durch Larvenzucht konnten sie den A r t e n Strongy­
lus vulgaris. S. equinus. S. edeutatus und , zahlenmäßig am häufigsten, den kleinen Pa­
lisadenwürmern zugeordnet werden. Spulwurmeier erschienen hei 4 von 8 befallenen 
Equiden regelmäßig.— Durch ein nicht von uns verschuldetes Versehen wurde dem K r a f t ­
fu t t e r für die Pferdeartigen Mebendazol in zu geringer Menge eingemischt. Durch Ver­
doppelung des Angebots (Adulte 2 kg , Fohlen 1 kg) , die verabreichte Menge nahmen alle 
Tiere vollständig auf, konnte die Dosierung immerhin noch auf täglich 0,75 m g / k g 
K G W angehoben werden. Schon die Zwischenuntersuchungen während des 14-tägigen 
Appl ikat ionszeitraums (am 3. und 9. Tag) zeigten eine deutliche Abnahme der ausge­
schiedenen Strongyl iden- u n d Parascaris-FAvv. Letztere waren bei der zweiten Überprü­
fung bereits nicht mehr nachweisbar. Während 2 Tage nach Abschluß der Behandlung 
nur noch 2 Tarpane vereinzelt St rongylideneier i m K o t aufwiesen, war dieser bei allen 
Tieren nach weiteren 16 Tagen völlig wurmeierfrei . — Als unbehandelte Kontro l l g ruppe 
diente die Przewalski-Herde, bestehend aus 8 Tieren, bei denen über den gesamten 
Untersuchungszeitraum geringgradig Strongylideneier festgestellt werden konnten . 
Die später analog vorgenommene E n t w u r m u n g führte zu demselben Ergebnis. A m 3. 
u n d 10. T a g nach Absetzen des medikierten Futters waren keine Wurmeier mehr fest­
zustellen. Be i einer letzten Nachuntersuchung am 23. Tag t ra ten wieder vereinzelt 
Strongylideneier auf. Wie die Best immung der angezüchteten Larven ergab, handelte 
es sich hierbei u m Geschlechtsprodukte von Trichonemen u n d Strongylus edentatus. 
Mebendazol führte selbst i n der sehr niederen Dosierung von 0,75 mg/kg K G W bei 
14tägiger Verabreichung an Equiden zum Sistieren der Eiausscheidung von Spul - u n d 
Palisadenwürmern. Die Aufnahme des medikierten K r a f t f u t t e r s war stets vollständig. 
Da die Tiere einzeln gefüttert wurden u n d die Kotproben von Einzeltieren s tammten , 
sind diese Ergebnisse gesichert. Das spätere Wiedererscheinen von Trichonema- und 
Strongylus edentat:w.$-Eiern ist dem geringen Mebendazolangebot zuzuschreiben. Wie 
B r a d l e y u n d R a d h a k r i s h n a n (1973) zeigten, sind diese W u r m a r t e n gegenüber 
Mebendazol etwas weniger empfindl ich. 
Bei den Hauptuntersuchungen im Jahr 1973 begannen wir m i t der koproskopischen 
Überprüfung der Tierbestände schon im Februar, um die Behandlung rechtzeitig beim 
Frühjahrsanstieg der Eiausscheidung durchführen zu können. Es stellte sich jedoch 
heraus, daß die anfänglich bei den jeweiligen Herden bzw. Tieren nur in geringer Zahl 
nachweisbaren VVurmeier auch in späteren Monaten nicht wesentlich zunahmen. So 
wurden die Wiederkäuer u n d Equiden bis zur zweiten Hälfte des Monats J u l i 9mal in 
etwa 14tägigen Abständen kontro l l i e r t . Im. H i n b l i c k auf die Gefährdung der Jungt iere , 
die unter H e l m int hosen erfahrungsgemäß erheblich zu leiden haben, erhielten dann die 
AViederkäuer, deren tatsächlicher K r a f t f u t t e r v e r b r a u c h 2 Wochen lang zuvor für jede 
Herde genau festgestellt wurde, über 14 Tage (24. 7. —0. 8. 1973) täglich 5 m g / k g K G W 
(020 ppm) Mebendazol. Die Überprüfung des Behandlungserfolges geschah durch 2 N a c h ­
untersuchungen, wovon die erste noch während des Behandlungszeitraumes am 10. Tag 
nach Appl ikat ionsbeginn u n d die zweite eine Woche nach Abschluß der Mebendazol-
verabreichung erfolgte. — Die Equiden bekamen v o m 17. —30. 7. 1973 pro Tag 1 mg / 
k g K G W (400 ppm) des W u r m m i t t e l s ebenfalls i m K r a f t f u t t e r ; die Nachuntersuchungen 
wurden a m 3. u n d 17. Tag p.a. durchgeführt. 
V o n den 14 in die Überprüfungen einbezogenen Wiederkäuerherden (insgesamt 93 
Tiere) schieden alle, m i t Ausnahme der Virginiahirsche. Eier von Magen-Darmwürmern 
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aus. Bei 12 Gruppen (nicht V i rg in ia - und Maultierhirsche) lag gleichzeitig ein Befall mit 
kleinen Lungenwürmern vor. Magen-Darmstrongylideneier fanden wir stets im Kot 
der W a p i t i s und fast immer bei Mufflons und Kreishornschafen, während die restlichen 
Tiergruppen bei den 9 Voruntersuchungen bis zu 4mal als Ausscheider ermit te l t wurden. 
Capillaria-Befall war häufig bei Kreishornschafen, mehrere Male bei Muff lons, Stein­
böcken, Argalis und mi tunter bei Gemsen, Türen. Tahr . Schraubenziegen und Maul t ier ­
hirsehen nachzuweisen. Bei diesen Herden, nicht jedoch bei Steinböcken und Muff lons, 
stellten w i r verschiedentlich auch Trichuris-VAer fest. Kreishornschafe schieden bei 5 Vor­
untersuchungen Eier von Strongyloides aus, Gemsen und Steinböcke zweimal, W a p i t i s , 
wie auch die Argalis , nur einmal. I n 3 Herden konnten jeweils bei nur einer der Überprü­
fungen Eier von Nematodims, bei den Alpensteinböcken dreimal von Moniezia diagno­
stiziert werden. Lungenwurmlarven der Gattungen Muellerius, Cystocaulus, Proto- und 
Neostrongylus, in der Reihenfolge ihrer Häufigkeit genannt, t ra ten bei Schraubenhorn-
ziegen, Nubischen Steinböcken und bei Kreishornschafen meist i n größerer Z a h l , bei 
Türen, Alpensteinböcken und Argalis in über der Hälfte aller K o t k o n t r o l l e n auf, seltener 
bei den restlichen Herden. 
A m 10. Tag der Mebendazolverabreichung, wie auch eine Woche nach Behandlungs­
ende, waren die Proben aller Tiere frei von Wurmeiern jeglicher A r t . Protostrongyl iden-
larven konnten nur bei Pahren und Mähnenschafen vereinzelt bei der ersten, i n keinem 
F a l l aber bei der zweiten Untersuchung nach Wurmmit te langebot aufgefunden werden. 
Mebendazol in einer Dosierung von 5 m g / k g K G W täglich über 14 Tage m i t K r a f t ­
f u t t e r verabreicht ist also in der Lage, die E i - u n d Larvenausscheidung der häufigsten 
endoparasitischen Würmer bei den hier untersuchten A r t e n von Zoowiederkäuern völlig 
zum Erliegen zu bringen. Besonders zu erwähnen ist die gute W i r k u n g auf die bisher 
schwer erfaßbaren kleinen Lungenwürmer, wie auch auf Trichuris und Capillaria. 
Unter den Equiden (37 Tiere) schieden die Kulane (0 Tiere) während der Überprü­
fungen im Jahr 1973 niemals Wurmeier aus. Von den restlichen 31 Tieren beherbergten 
27 Darmhelminthen , u n d zwar 22 von Strongyl iden, die interessanterweise bei Berg ­
zebras (ö Tiere) nicht nachweisbar waren, und 10 Parascaris, welche nur bei den Zebras 
vorkamen, nicht dagegen bei Przewalski-Pferden, Tarpanen oder Kulanen , l ö der 22 
mit Palisadenwürmern befallenen Equiden hatten viermal oder öfter, davon 7 stets (bei 
9 Voruntersuchungen) Strongylideneier im K o t . Die Proben enthielten vereinzelt bis 
mit te lgradig , durchschnitt l ich geringgradig, dünnschalige Nematodeneier. Die Hälfte 
der Parascaris-Träger, also 5 Tiere, schieden regelmäßig, 8 viermal oder häufiger, im 
Schnitt mit te lgradig Spulwurmeier aus. — Die Nachuntersuchungen am 3. u n d 17. Tag 
nach Beendigung der Wurmmit te lverabre i chung ergaben, daß die Proben aller in die 
Überprüfung eingeschlossenen Pferdeartigen frei von Wurmeiern waren. 
Bei Equiden kann demnach durch 14tägige Zufütterung von täglich 1 m g / k g K G W 
Mebendazol die Eiablage von Pferdestrongyliden und -Spulwürmern vollständig unter ­
bunden werden. 
1974 erhoben wir den Parasitenstatus durch 6 Voruntersuchungen von anfangs März 
bis Ende M a i . Die 14tägige Therapie, wieder m i t täglichen Dosen von 5 m g / k g K G W 
(020 p p m ) für Wiederkäuer und 1 m g / k g K G W (400 p p m ) für Equiden , wurde i m J u n i 
(4. —17. (). 1974) vorgenommen. D u r c h dreimalige Kotüberprüfung a m 3., 10. u n d 31 . T a g 
nach Absetzen des Medizinalfutters stel lten w i r das Behandlungsergebnis fest. A ls K o n ­
trolle dienten Alpensteinböcke und Przewalski-Pferde, welche erst i m Anschluß a n die 
zweite Nachuntersuchung der anderen Tiere ebenso wie diese therapiert (vom 2 . - 1 0 . 7. 
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1974) und in analogen Zeit Intervallen koproskopisch weiterverfolgt wurden. — An Wie ­
derkäuern überprüften wir etwa 100 Tiere aus 22 Herden. Wie bereits erwähnt, wurden 
einige Tiergruppen des Vorjahrs nicht mehr untersucht, dafür jedoch andere Cerviden-, 
Ant i l open- und Gazellenarten. — Die Überprüfung der Equiden erfolgte an 25 Tieren 
und zwar an 10 Zebras, 8 Tarpanen und 7 Przewalski-Pferden. Da die Kulane 1973 nie 
Wurmeier ausschieden, verzichteten wir auf ihre weitere Kontro l le . 
Wurmbefallene Tiere waren in 19 Wiederkäuerherden festzustellen, nicht jedoch 
bei Tahren, Saniburhirschen und Milus . 18 Tiergruppen schieden Eier von Magen-Darm-
helminthen und 5 Larven von Protostrongy 1 iden (Cystocaulus. Protostrongyliis) aus. Eier 
von Magen-Darmstrongyl iden. meist nur in geringer Zahl , fanden wir im Kot von 14 Her­
den. Regelmäßig, d . h . bei jeder der 6 Voruntersuchungen, gelang ihr Nachweis nur bei 
den Hirschziegenantilopen, ömal bei Gemsen und Rentieren. 4mal bei Nilgaus, Dorkas-
u n d Kropfgazellen sowie Muff lons, während die restlichen Wiederkäuergruppen 3mal 
oder seltener einen Befall m i t diesen Nematoden erkennen ließen. Nemcitodiriis- und 
Strongyloides-YAeY kamen nur sporadisch bei Gemsen, Muff lons u n d Kropfgazellen vor 
(jeweils nur bei einer Untersuchung) . Capillarien t raten bei den Elchen häufig (ömal) 
auf. Sie ließen sich ferner bei Gemsen (3mal) u n d Sibirischen Steinböcken (2mal) öfter 
nachweisen und waren auch in 0 weiteren Wiederkäuerherden vorhanden. Eier von Pe i t ­
schenwürmern fanden .w i r meist in größerer Zahl und fast hei jeder Untersuchung (ömal) 
des Elchwildes, h in u n d wieder bei Kropfgazellen, selten in den Beständen der Nilgaus, 
Markhors und Oryxant i lopen. Mähnenschafe hatten einmal Mo?iiezia-Y'\ev im K o t . E i n ­
zelne Larven kleiner Lungenwürmer ließen sich bei Alpensteinböcken an ö, bei Dorkas-
gazellen in mehreren Exemplaren an 4 Uberprüfungstagen, ferner auch bei Nubischen 
Steinböcken (2mal), Elchen und Türen (je .1 mal) feststellen. — 3 Tage nach der Be ­
handlung war der K o t aller Wiederkäuer frei von Parasitenstadien mi t Ausnahme der 
Dorkasgazellen. bei denen jede Nachuntersuchung C'ystocaulus-Larven ergab und den 
Elchen, welche weiterhin Trichiir is-Eier ausschieden. 10 Tage p.a. traten bei Rentieren 
wieder vereinzelt Eier von Magen-Darmstrongyliden auf und nach einem Monat zusätz­
l ich bei Springböcken. Dorkas, Samburhirschen und Muff lons, vermehrt bei den "Hirseh-
ziegenantilopen. 
Der unbefriedigende Entwurmungserfo lg bei den Dorkasgazellen und Elchen ist ver­
mut l i ch weniger dem A n t h e l m i n t h i k u m anzulasten, als vielmehr den Freßgewohnheiten 
dieser Tiere. So nehmen z .B . die Dorkasgazellen bevorzugt die dem K r a f t f u t t e r unter­
gemischten Aptet aut. I5ei H e r d e n t u t t e r u n g inutt ferner stets damit gerechnet werden, 
daß eines der Tiere das W u r m m i t t e l in zu geringer Menge oder nicht regelmäßig erhält. 
Dieser Ausscheider, nicht selten ein stärker befallenes Jungt ier , w i r d dann m i t der Sam-
melkotprobe erfaßt und verfälscht das Ergebnis. In solchen Fällen führt m i t u n t e r die 
Einzelbehandlung zum Ziel , wie das S c h e e l (1907) an einem Elchkalb mit starkem Aus­
stoß von Trichiir is-Y i e rn zeigen konnte. Widersprüchlich sind die Angaben über d i eMe-
bendazolwirkung auf Trichuris. K a t e s u n d Mitarbe i ter (1974) stellten bei Schaflämmern 
eine 100° oige Beseitigung derPeitschenwürmer fest, während in unseren Untersuchungen 
wie auch in denen anderer Autoren ( D o l l i n g e r 1973; M e i e r 1974) bei Elchen kein 
einwandfreies Ergebnis zu erhalten war. Ob es sich hierbei tatsächlich um t ierart l iche 
Unterschiede oder Unterdosierung infolge der angegebenen Gründe handelt , ist derzeit 
nicht zu entscheiden. Daß gerade Peitschenwürmer bei in Gehegen gehaltenen W i l d w i e ­
derkäuern s chwere Gesundheitsschäden hervorrufen können, wurde verschiedentlich 
beobachtet ( B r g l e z u . S e n k 1909). Das erneute Auftreten von Magen-Darmstrongyl i -
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deneiern am 31. Tag p.a. in einigen Herden ist. seihst wenn Mebendazol die Larven-
ent wick l img zu verhindern vermag, eine Folge der Reinfektion mit früher ausgeschiede­
nen und inzwischen ansteckungsreif gewordenen Knt wickhmgsstadien, denn für einige 
der in dem Sammelbegriff , ,Magen- l )armstrongyl iden" zusammengefaßten W u r m g a t ­
tungen beträgt die Präpatentzeit weniger als 30 Page. Ferner können die während ihrer 
histotropen Phase durch ein W u r m m i t t e l schwer beeinflußbaren Larven, z .B. von Osier-
tag/«-Arten, bis zum Zeitpunkt, der letzten Nachuntersuchung längst Geschlechtsreife 
erreicht haben. Auch zw •ischenzeitlich stattgefundene Neuinfektionen sind nicht auszu­
schließen. So muß das Auf tre ten von Ν enudodirus-Ewvn bei Hirschziegenantilopen dar­
auf zurückgeführt werden, da in 8 Überprüfungen von März bis J u n i bei dieser Herde 
niemals ein Befall mit dieser W u r m g a t t u n g festzustellen war. Die Möglichkeiten der 
Einschleppimg sind vielfältig, jedoch hier nicht Gegenstand näherer Betrachtung. — So 
beurte i l t , ist der Behandlungseffekt bei den Wiederkäuern mit Mebendazol durchaus den 
guten Erfolgen des Vorjahres vergleichbar, zumal 1973 die . .kritischen T ierar ten ' ' n i cht 
untersucht bzw. behandelt worden sind. 
Die 1974 parallel zu den Wiederkäuern an Pferdeartigen vorgenommenen U n t e r ­
suchungen ergaben bei 19 von 2ö Tieren einen Befall mit Strongyliden und bei ö zusätz­
lich m i t Spulwürmern. Vor der Mebendazolzufütterung schieden 8 der Equiden stets 
Eier von Palisadenwürmern aus, 14 Tiere 3mal oder öfter. Während im Vor jahr Paras­
caris nur bei Zebras festgestellt werden konnte , beherbergten jetzt auch ein Tarpan und 
ein Przewalski-Pferd diese Parasiten. Dagegen waren 3 Bergzebras (Alter 2, 2 und 20 
Jahre) , seinerzeit regelmäßige Ausscheider von Spulwurmeiern, nicht mehr als solche 
erfaßbar. 3 der Spul wurm träger hatten bei 3 und mehr Überprüfungen Eier im K o t , 
einer davon stets. Die Eizahl pro Untersuchung vari ierte von vereinzelt bis mitte lgradig . 
— A m 3., .1.0. u n d 31. Tag nach Absetzen des medikierten Futters waren die Proben aller 
Tiere, auch die der später behandelten Kontro l l en , frei von Wurmeiern . 
Durch die 14tägige Zufütterung von Mebendazol in der geringen Dosis von täglich-
1 mg/kg Κ(ί W gelang es auch in diesem Jahr , bei allen 2ö in die Behandlung eingeschlosse­
nen Pferdeartigen, die Eiausscheidung von Spulwürmern sowie großen und kleinen 
Strongyliden vollständig zu unterdrücken. Bei keiner der 3 Nachkontro l len , die innerhalb 
eines Monats p.a. (d .h . bis zu 4ö Tagen nach Behandlungsbeginn) durchgeführt wurden, 
war auch nur ein Ei der genannten Nematoden festzustellen. Ob nun dieses Ergebnis als 
Folge der abtreibenden W i r k u n g nur auf Darmstadien, auf die Beeinflussung endogener 
Iruher larvaler Formen oder, wie « t o y e ausfuhrt , auf „eine mehr udei w e n i g e n 
lang andauernde Schädigung des Reproduktionsvermögens der Parasiten im T i e r " an­
zusehen ist, läßt sich bei dieser Versuchsanstellung n i cht sagen. Ziel der Arbe i t war es 
zu prüfen, inwieweit m i t Mebendazol bei der jährlich notwendigen E n t w u r m u n g der 
Zootiere eine Redukt ion der Ausscheidung parasitärer Keime, dami t eine Einschrän­
kung der Reinfektionsmöglichkeiten und Absenkung der Wurmbürde, erreicht werden 
k a n n , insbesondere im Hinb l i ck auf eine erfolgreiche Nach- und Aufzucht . Die ausge­
zeichneten Erfolge sind nicht zuletzt auf die hohe Verträglichkeit des Mit te ls und seine 
zöge run gsfreie und vollständige Aufnahme durch die Equiden zurückzuführen. 
Die Entwurmungsergebnisse bei Wiederkäuern u n d Equiden m i t Mebendazol der 
Jahre 1973 u n d 1974 sind in den Tabellen 1 bis 3 zusammengefaßt. 
Der Einsatz von Mebendazol bei Zoowiederkäuern unterscheidet sich gegenüber der 
Verabreichung an Pferdeartige durch die Herdenfütterung u n d K o n t r o l l e des Behand­
lungserfolges über Sammelkotproben. Zunächst muß nochmals daraufhingewiesen Aver-
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den, daß nicht alle Tiere einer Herde gleichermaßen, aus welchen (5runden auch immer. 
K r a f t f u t t e r , und damit das W u r m m i t t e l , aufnehmen. Deshalb erfolgte die Verabreichung 
über einen längeren Zeitraum mit unterschwelligen Dosen. Damit sollte auch bei u n ­
regelmäßiger Annahme eine ausreichende Versorgung mit dem Medikament erreicht 
werden. Nun kann aber aus betriebstechnischen Gründen nicht für jede Wiederkäuerart 
eine eigene Medizinalfuttermischung mit nach Menge verschiedenen Wurmmit te lante i l en 
hergestellt und verfüttert werden. Man ist deshalb bei der Festlegung der Dosis auf den 
mi t t l e ren K r a f t f u t t e r v e r b r a u c h der verschiedenartigsten Wiederkäuer, deren Körper­
gewicht zudem durch Schätzung erfaßt w i r d , angewiesen. Schon die Tiere einer A r t fres­
sen n icht proport ional ihres Gewichts und noch größere Unterschiede treten von Herde 
zu Herde auf. Durch Feststellung der tatsächlich verbrauchten Kraf t fut termenge einer 
Tiergruppe und unter Zugrundelegung einer Dosierung von 5 mg /kg K G W pro die 
zeigte sich die zum Tei l stark unterschiedliche Versorgung der einzelnen Herden mit dem 
A n t h e l m i n t h i l u i m . So nahmen beispielsweise europäische und englische Rothirsche, 
Rent iere sowie Wapi t i s lediglich u m 3 mg. Türe. Muff lons, Nubische Steinböcke u n d 
Mähnenschafe dagegen um 8 mg/kg des W u r m m i t t e l s auf. Wie alle unsere Beobachtun-
Tabelle 1. W u r m e i - und - larvenausseheidung der C a v i c o r n i e r vor und nach 14-
tägiger Mebcnda/ .olverabreichimg im Kraf t fut ter (620 p p m ; 5 mg/kg K G W pro die) 
Prozent s a t / positiver Sanimelkotproben 
vor und nach 
Mebendazol a η ge b ο t 
Gemsen 57 39 30 
Nubische Steinböcke 27 0 60 
Sib irische Stein bocke 33 20 
Alpensteinböcke 18 24 59 
Türe 0 20 47 
T a h r e i 13 
Markhore 0 29 57 
Mufflons GS 32 9 
Kreishornschafe 75 81 94 
Mähnenschafe 7 0 13 
Argal is 50 63 63 
Springböcke 33 0 17 
Hirschziegenanti lopen 100 0 0 
Nilgauanti lopen 63 13 0 
Kropfgazel len 80 60 0 
Dorkasgazellen 67 0 67 
S3 0 
67 0 
60 0 
82 0 
60 0 
20 0 
64 0 
77 0 
100 -
20 0 
SS — 
33 0 
100 0 
63 0 
100 0 
S3 0 0 100 100 
Cavicornier insgesamt 36 27 37 68 0 0 3 3 
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gen ergaben, waren diese Differenzen nicht durch die Mebendazolzumisehung gegeben, 
sondern entsprachen dem natürlichen K r a f t f u t t e r bedarf. Während bei Equiden die 
Wurmeiausscheidung auf die angegebene A r t vollständig zum Erliegen k a m , soll durch 
weitere rntersuchungen geklärt werden, ob durch Erhöhung der Wurmmitte lzugabe , 
dies ist durch die große toxische Toleranz des Mitte ls vertretbar , die Unterdosierung 
für manche Wiederkäuerarten ausgeglichen werden kann. Daß dann jedoch empf ind­
liche Tiergruppen das medikierte Futter unter Umständen verweigern, wäre möglich. 
Ähnliches teilen Μ an ζ und D i n g e i d e in (1974) m i t . allerdings nach Anwendung eines 
Αnthelminthikums anderer Wirkstoffzusammensetzimg. 
Tabelle 2. W u r m e i - u n d - larvenausseheidung der C e r v i d e n vor und nach 14tägi-
ger \lebendazolverabreichung mit dem Kraft futter (020 p p m ; 5 mg/kg K G W 
pro die) 
Prozentsatz positiver Sanimelkotproben 
vor u n d nach 
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W a p i t i 100 0 13 100 0 
Virginiahirsel ie 0 0 
Maultierhirsche 1 1 33 0 33 0 
S ikawi ld 3 3 0 0 33 0 
Samburhirsche 0 0 
Barasinghahirsche 33 0 0 33 0 
Marale 17 0 0 17 — 
Milus 0 0 
E l c h e 50 100 17 100 0 100 0 100 
Rent iere S3 17 0 S3 50 0 0 50 
Cerviden insgesaint 32 15 3 40 13 0 20 
Tabelle 3 . Wurmeiausscheidung der E q u i d e n vor und nach 14tägiger Mebenda­
zol ve r a b reichung i m K r a f t f u t t e r ( 4 0 0 p p m ; 1 m g / k g K G W pro die) 
Ρ ro zen t sat ζ posi t i ν er E i nzel ko t pro b en 
vor u n d nach 
Μ ebend azolangebo t 
Strongy­
lideneier 
Parascaris-
E i e r 
insgesamt, Strongy­
lideneier 
Parascaris-
E i e r 
insgesamt 
Zebras 20 41 56 0 
T a r p a n e 63 1 64 0 
Przewalsk ipferd e SS 1 88 0 
K u l a n e 0 0 
E q u i d e n insgesamt 44 20 59 0 
4 1 4 M.»L F o r s l I H M 1 u . a . : K n t w u r m u u g von Zoow ie<lerkäuern und -e<|uiden 
Z u s i i i n t n c t i f a s s n i d läßt s ich aufgrund von dreijährigen Untersuchungen feststellen, 
daß eine I4tägige Mebendazolverabreichung im Kraf t fut ter in täglichen Dosen von 5 mg/kg 
K G W (020 ppm) an Zoowiederkäuer und von I mg/kg K G W (400 ppm) an liquiden die W ' i u n i -
ei- bzw. - larvenausseheidung völlig z u unterdrücken vermag. .Mebendazol wurde von ullen 
Tieren gut angenommen und vertragen. 
31 von 34 Wiederkäuerherden (24 (.'avicornier- und 10 ( 'ervidengruppen) ließen vor der 
Behandlung aufgrund der Kotuntersuehung einen Befall mit Magen-Darmstrongyliden (nieht 
Νamatodiriifi), mehrere mit Peiisehenwürmern und einige mit ( 'apil laricn, 17 Herden mit 
kleinen Lungenwürmern erkennen. Stets frei von parasitären L n t wicklungsstadien waren die 
Proben von Milus sowie Sanibur- und Virginiahirsc-hen. Bei den E l c h e n erschienen auch naeh 
der Therapie regelmäßig Trichuris-VA^v und bei den I )orkasgazellen vereinzelt L a r v e n kleiner 
Lungenwürmer (Gif.stocuidus) im K o t , wobei jedoch letztere das W u r m m i t t e l infolge ihrer 
Freßgewohnheiten in zu geringer Menge aufnahmen. — Die Probleme der Diagnosestellung 
durch Saimnelkotproben und der Herdenbehandlung wurden diskutiert . 
V o n 62 E q u i d e n aus 4 H e r d e n (Zebras, T a r p a n e , 1 Vzewalskipferde und Halbesel) schieden, 
wie Untersuchungen a m Einze l t ier zeigten, 46 Wurmeier aus und zwar 41 von großen und 
kleinen Strongyliden und 15 von Spulwürmern. I m J a h r 1972 beherbergten 6 von 7 K u l a n e n 
H e l m i n t h e n , die n a c h der Behandlung, wie auch bei sämtlichen Überprüfungen 1 073 nicht 
mehr nachgewiesen werden konnten. 
Mebendazol eignet sich zur Kontrolle des Wurmbefal ls bei Wiederkäuern und Pferde­
artigen in Tiergärten ausgezeichnet. Seine vielseitige anthelmint hisehe W i r k u n g , seine ge­
ringe Toxizität und gute Verträglichkeit versprechen bei systematischer Anwendung eine 
weitgehende W u r m a r m u t des Tierbestandes. D a m i t leistet das Medikament einen wesent­
lichen Beitrag zur Gesunderhaltung der Zootiere. 
S u m ma r y 
E x a m i n a t i o n s during 3 years proved, that the application of Mebendazole together with 
concentrated feed for 14 days in daily dosis of 5 mg/kg B W (620 ppm) for ruminants and of 
1 mg/kg B W (400 ppm) for equides are able to supress completely the elimination of worm-
eggs respectively - larvae. Mebendazole was well accepted and tolerated by all animals . 
31 from 34 flocks of ruminants (24 groups of Caricornia and 10 of Ccrridae) showed by 
koproseopie examinations before therapy to be infected with intestinal strongyles (not Sc-
matodhns), several with Tricfniris and some with Capillar'at, 17 with protostrongyle lung-
worrns. T h e samples from Milus, Sanibur and V i r g i n i a deer were- a lways free of parasitic sta­
ges. After therapy elks eliminated regularly eggs of Trichuris and Gazella dornt* single larvae 
of smal l lungworms (Ci/stocaulus), at which the latters took up the anthelmintic in too smal l 
quantities, due to their feeding habits . — T h e problems of diagnosis by collective samples 
and of herd therapy were discussed. 
F r o m 62 equides of 4 herds (zebras, Equus calxtllus quiel"mi, E.c. przricalxki 1, E. hrnriomts) 
on 46 were found wormeggs in the faeces, 41 from large and smal l strongyles and 15 from 
Parascaris equorum, as resulted from individual examinations . I n 1972 6 of 7 Equus hentionits 
accomodated helminths which could never be detected after therapy and at all investigations 
during 1973. 
T o control the attack of worms of ruminants and equides in zoological gardens Mebenda­
zole is highly qualified. H i s attributes , the wide anthelmintic efficacy, low toxicity and great 
compatibi l i ty , systematical ly applicated, promise a n extensive decrease of helminths in the 
animal stocks. Therefore the vermifuge provides a n essential contribution to the maintenance 
of healthy zoo animals . 
S e h r i f 11 urn 
B e n n e t t , I ) . G . (1973): E f f i c a c y of mebendazole as a n anthelmintic in horses. V e t . Med. / 
S m a l l a n i m . C l i n . 6 8 , 604/607/609. 
—, —, B i c k f o r d , Α . Α., and L u n d , J . E . (1974): Safety evaluation of mebendazole in 
horses. A m . J . vet . R e s . 3 5 , 1003 — 1004. 
B o c h , J . (1961): Phenothiazin , P iperaz in und B e p h e n i u m als A n t h e h n i n t h i k a bei Zootieren. 
Verhandlungsber . I I I . I n t . S y m p . E r k r a n k . Zootiere, Köln. 
Μ . J . Κ ο r s I η e r ΐΐ. a . : Ki i twi irmung v o n Zoow ie< lerkäuern und -equiden 4 1 f> 
B r a d l e y , Κ. Ε., and Κ a d Ii a k r i s Ii η a η , (\ V . (1973): Cri t ica l test evaluation of mebenda­
zole against gastrointestinal parasites of horses and ponies. Amer . J . vet. l ies . 3 4 , 475 
to 477. 
B r g l e z , J . , and S e n k , L . (H)69): Contribution to the knowledge' of pat hogonicit y of tr ichu-
riasis in wild ruminants in capt iv i ty . Verhandlungsber. X I . Int . S y m p . E r k r a n k . Zootiere, 
Zagreb, 1 S7 — I SS. 
D o l l i n g e r , P. (1973): Z u r Wirksamkeit des Anthelmint hikums Mebendazol bei Zootieren. 
Ibid . X V . Int . S y m p . E r k r a n k . Zootiere, K o h n a r d e n , 323—332. 
D u n c a n , J . L . (1974): Anthelmint ic treatment of strongylosis in horses — advantages and 
drawbacks of drugs at present available. Κ Ό PA I I I , Proe. V o l . 3 , 1431 — 1432. 
E n e k e , W . (1966): Desinfektion von Sandgehegen. Verhandlungsber. V I I I . Int . S y m p . E r ­
k r a n k . Zootiere, Leipzig , 83—85. 
E n i g k , K . (1961): Die Bekämpfung der parasitären Infektionen der Zootiere. Ibid . I I I . Int . 
S y m p . E r k r a n k . Zootiere, Köln. 
—, —, D e y - H a z r a , Α. , u. B a t k e , J . (1973): Z u r Wirksamkei t von Mebendazol b e i H e l n i i n -
thosen von H u h n und G a n s . A v i a n P a t h . 2 , 67 — 74. 
- , - , u . E c k e r t , J . ( I 9 6 0 ) : Die Desinfektion von Tierausläufen. Zbl . B a k t . , I . A b t . Orig . 
1 7 9 , 3 9 7 - 4 3 2 . 
- , - , u . H i l b r i c h , P. (1968): Die Stalldesinfektion bei P a r a s i t o s e s D t s c h . tierärztl. 
W s c h r . 7 5 , 4 S 8 - 4 9 2 . 
F o r s t n e r , M. J . (1967): Untersuchungen über die jahreszeitlich verschiedenen Ausschei ­
dungsraten von W u r m e i e r n und - larven bei Zootieren. Verhandlungsber. I X . I n t . S y m p . 
E r k r a n k . Zootiere, P r a g , 167 — 169. 
—, — (1974): Parasitenbekämpfung beim H u n d . Ber l . Münch, tierärztl. Wschr . 8 7 , 228 — 231. 
G r e v e l , V . , u . E c k e r t , . ! . (1973): Untersuchungen über Mebendazol, ein neues Breitspek-
t r u m a n t h e l m i n t h i k u m für die K l e i n t i e r p r a x i s . Schweiz . A r c h . Tierhei lk . 115, 559—578. 
G u i l h o n , J \ , C o u r a d e a u , G . . et B a r n a b e , R . (1972b) : Action du mebendazole sur les 
strongylides du tube digestif des equides. B u l l . A c a d . vet. F r . 4 5 , 331 —336. 
—, —, G a i l l i e r , I i . et H u b e r t , J . (1972a) : Act ion d'un nouveau derive de l 'imidazole sur 
les nematodes parasites du tube digestif du mouton. I b i d . 4 5 , 445—452. 
Η o h e n e s t e r , Η. (1973): Parasitäre H e l m i n t h e n der Totenkopfaffen (Saim-iri s p p . ) mit 
Untersuchungen über V o r k o m m e n und Bekämpfungsmöglichkeiten. V e t . med. Diss. 
München. 
I p p o n , R . , u. S c h r ö d e r , T1. -D. (1970): Über die Verluste bei der Aufzucht von Säugetieren 
in zoologischen Gärten. Verhandlungsber. X I I . Int . S y m p . E r k r a n k . Zootiere, Budapest , 
5 - 1 3 . 
J a n i s c h , M. , u . V a r g a , I . (1974): Efficaev of mebendazole against gastro intest ina l nema­
todes in sheep. 1 C O P A i l l , Proc. Vol . 3 , 1414. 
K a s t e r , H . - D . (1974): E i n Beitrag zur Morphologie exogener Stadien einiger Magen-Darm-
nematoden von außereuropäischen E q u i d e n und Schweineverwandten des Münchner 
Tierparks H e l l a b r u n n . V e t . med. Diss . München. 
K a t e s , Κ. C , G o l g l a z i e r , M. L . , E n z i e , F . D . , L i n d a h 1,1. L . , and S a i n u e l s o n , G. 
(1974): H e l m i n t h control in grazing sheep: Periodic treatment with Levaniisole, Morantel , 
Cambendazole and Mebendazole. J . P a r a s i t . 6 0 , 989 — 995. 
K r ü g e r , W . (1966): E i n B e i t r a g zur Morphologie ektogener Stadien einiger Magen-Darm-
nematoden von außereuropäischen Wiederkäuern des T i e r p a r k s H e l l a b r u n n in München. 
V e t . med. Diss . München. 
K r u m b a c h e r , K . (1965): Helminthologische Untersuchungen a n Zootieren (Pferdeartige, 
Schweine, E l e f a n t e n , Tapire) des Münchner T i e r p a r k s H e l l a b r u n n unter besonderer B e ­
rücksichtigung der Wurmeiausscheidung im J a h r e s z y k l u s . V e t . med. Diss . München. 
K u t z e r , E . , P r o s l , H . , u . F r e y , H . (1974): Z u r anthehninthischen W i r k u n g von Mebenda­
zole ( R 17635) beim wildlebenden Wiederkäuer. D t s c h . tierärztl. W s c h r . 8 1 , 1 1 2 - 1 1 9 . 
L a h d e , G . (1972): D i e Bedeutung parasitologischer Kontrol luntersuchungen sowie prophy­
laktischer und therapeutischer Maßnahmen bei der Bekämpfung der Parasitosen i n 
zoologischen Gärten. I b i d . 7 9 , 313—315. 
41« Μ . . I . K o r s t m i r u . a . : Knt wurmung von Zoowiederkäuern und -equidt-Ίΐ 
M a r k a y , R. R . (1974): Observations on the control of nematodes in housed young female 
sheep. Y e t . Ree. 9 4 , 73 — 77. 
M a n z , 1).. u. Π i nge 1 d ei η , W . (1974): Untersuchungen zur ant hei mint bischen W i r k u n g des 
Medikaments B a n m i n t h * bei europäischen und exotischen Pflanzenfressern. P r a k t . T i e r ­
arzt 5 5 , 4 2 2 - 4 2 5 . 
M a r s b o o m , R . (1973): Toxicologic studies on mebendazole. Toxico l , appl . P h a r m a c o l . 2 4 , 
3 7 1 - 3 7 7 . 
M e i e r , H . W . (1974): Über die Wirksamkeit des A n t h e l m i n t h i k u m s Mebendazol ( R 17(535) 
bei Wildtieren. P r a k t . T ierarzt 5 5 , 630 — 63S. 
M e n d h e i m , Η ., u . S t e i n b a c h e r , G . (1956): Uber den Wurmbefa l l bei Zootieren und seine 
Behandlung. D . Zool. G a r t e n ( N F ) 2 1 , 2 6 3 - 2 7 0 . 
N e a v e , R . M. S . , and C a l l e a r , J . F . F . (1973): Kurther cl inical studies on the uses of meben­
dazole (R 17 635) as an anthelmintic in horses. B r i t . vet . J . 1 2 9 , 79—82. 
N e u n h o e f f e r , 1. (1965): Untersuchungen über den W u r m b e f a l l bei E i n h u f e r n u n d W i e d e r ­
käuern der „Wilhelma" in S t u t t g a r t - B a d Cannstatt unter besonderer Berücksichtigung 
der jahreszeit l ichen Schwankungen in der Z a h l der ausgeschiedenen W u r m e i e r und - l a r v e n . 
V e t . med. Diss. München. 
N i t z , K . J . (1974): Die anthelminthische W i r k u n g von Mebendazole als Medizinalfutter bei 
Schweinen. Tierärztl. U m s c h . 2 9 , 4 9 5 - 4 9 6 . 
O s t m a n n , O. W . (1973): T e h n i n - a new equine anthelmintic . P r a c t . V e t e r i n a r i a n 4 5 , 2 3 — 2 5 . 
R e i n e c k e , R . K . , u . L e R o n χ , D . J . (1972): A n t h e l m i n t i c act iv i tv of mebendazole in equines. 
J . S . Α fr. vet . med. Ass . 4 3 , 2 8 7 - 2 9 4 . 
R o s i c k y , B . , E r h a r d o v a - K o t r i a , B . u . C e r n y , V . (1967): Die E i n s c h l e p p u n g v o n Zoo­
parasiten in zoologische Gärten. Verhandlungsber . I X . I n t . S y m p . E r k r a n k . Zootiere, 
P r a g , 1 6 1 - 1 6 5 . 
S a u p e , E . , u . N i t z , K . J . (1972): Zur anthelminthisehen W i r k u n g von Mebendazole — ein 
F e l d v e r s u c h an Pferden. Ber l . Münch, tierärztl. W s c h r . 8 5 , 21 —24. 
S c h ä t z l e , M. (1964): Koprologische Untersuchungen bei Wiederkäuern im Münchner T i e r ­
park Hel labrunn unter besonderer Berücksichtigung der jahreszeitlichen S c h w a n k u n g e n 
der W u r m e i - und Wurmlarvenausscheidung . V e t . med. Diss . München. 
S c h e e l , G . (1967): E i n Beitrag zur Therapie des Endoparasitenbefal les einiger Zoowieder­
käuer und -equiden. V e t . med. Diss. München. 
S o m m e r , W . (1975): Bekämpfung des Helminthenbefalles beim Pferd. P r a k t . T i e r a r z t 5 6 , 
1 4 1 - 1 4 2 . 
S t o v e , M. (1972): Parasitenbekämpfung beim Pferd. Schweiz . A r c h . Tierhei lk . 1 1 4 , 601 - 6 1 3 . 
V a n d e n B o s s c h e , H . (1972): Biochemical effects of the anthelmintic drug mebendazole . 
Comp. Biochem. parasit . 139 — 157. 
—, — u. N o l l i n , S. de (1973): Effects of mebendazole on the absorption of low molecular 
weight nutrients by A.scaris .suum. Int . J . Parasitol . 3 . 401 —407. 
W a l k e r , I ) . , and K n i g h t , I ) . (1972): T h e anthelmintic act ivi ty o f ' M e b e n d a z o l e ' : A field 
tr ia l in horses. Vet . R e e . 9 9 , 58 — 65. 
W i e s n e r , Η. (1973): Z u r Behandlung der Nematodeninvasionen von Wassergeflügel m i t 
Mebendazole ( R 17 635). Tierärztl. U m s c h . 2 8 , 1 3 5 - 1 3 8 . 
Z u c h o w s k a , E . (1969): Parasitäre E r k r a n k u n g e n bei Zebras. Verhandlungsber . X I . I n t . 
S y m p . E r k r a n k . Zootiere, Zagreb, 181—182. 
Prof. D r . D r . h . c. M a x J o a c h i m F o r s t η e r und D r . W i l h e l m K r a n e b ü r g , 
Institut für Vergleichende Tropeninedizin und Parasitologic , 
D -8 München 22 ( B R D ) , Kaulbachstraße 37 
D r . H e η η i η g W i e s η e r , 
Münchner T i e r p a r k H e l l a b r u n n , 
D -8 München 90 ( B R D ) , Siebenbrunnerstraße 6 
D r . D e t l e f J o n a s , 
Landesveterinäruntersuchungsamt R h e i n l a n d - P f a l z , 
D-54 K o b l e n z ( B R D ) , Blücherstraße 34 
